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Zusammenfassung

Zur Inklusion körperlich beeinträchtig-
ter Logopäd:innen liegen bislang kaum 
empirische Befunde vor.
Untersucht wurde der Einfluss von In-
klusion auf die Arbeitszufriedenheit im 
internationalen Kontext. In einer bilin-
gualen Online-Befragung nahmen 26 
Fachkräfte aus neun Ländern teil. Erfasst 
wurden Einschätzungen zu Inklusions-
dimensionen wie Arbeitsklima, Barri-
erefreiheit, Unterstützung und Vorur-
teile. Die Datenanalyse erfolgte mittels 
deskriptiver Verfahren, Regressions-
modellen und eines Mann-Whitney-U-
Tests.
Höhere Inklusionswerte gingen mit hö-
herer Arbeitszufriedenheit einher. Be-
sonders relevant waren Barrierefreiheit, 
interdisziplinärer Austausch und physi-
sche Unterstützung. Die Befunde belegen 
den positiven Einfluss von Inklusion, zei-
gen allerdings auch Defizite in der Praxis. 
Daher sind größere Studien erforderlich.

1 Einleitung

Menschen mit Behinderungen stellen 
weltweit eine bedeutende Bevölkerungs-
gruppe dar; nach Angaben der WHO 
betrifft dies rund 15 % der Weltbevölke-
rung (Gesundheitsberichterstattung des 
Bundes, 2019). In Deutschland liegt die 
Erwerbsquote von Menschen mit Be-
hinderungen deutlich unter derjenigen 
nicht beeinträchtigter Personen (De-
statis, 2021). Diese Ungleichheiten ver-
deutlichen die zentrale Bedeutung von 
Inklusion, die rechtlich durch die UN-
Behindertenrechtskonvention verankert 
und in pädagogischen wie therapeuti-
schen Kontexten zunehmend diskutiert 
wird (Heimlich & Kiel, 2019).

Für die Logopädie existieren bislang 
nur wenige empirische Befunde zum 
Einfluss von Inklusion auf die Arbeits-
zufriedenheit körperlich beeinträchtig-
ter logopädischer Fachkräfte. Erste Hin-

weise deuten allerdings darauf hin, dass 
Faktoren wie Arbeitsklima, Barrierefrei-
heit und kollegiale Unterstützung hier-
bei eine wesentliche Rolle spielen (Heu-
ser, 2020).

Die vorliegende Studie untersucht, 
ob höhere Inklusionswerte mit einer 
gesteigerten Arbeitszufriedenheit von 
Logopäd:innen mit körperlicher Beein-
trächtigung im internationalen Kontext 
assoziiert sind und welche Dimensionen 
der Inklusion dabei als besonders rele-
vant erscheinen.

2 Fragestellung und 

Hypothesen

Die zugrundeliegende Arbeit untersuch-
te mögliche Einflüsse und Zusammen-
hänge zwischen Inklusion und Arbeits-
zufriedenheit körperlich beeinträchtigter 
logopädischer Fachkräfte. Daraus ergab 
sich folgende Forschungsfrage:

„Inwieweit beeinflusst die Inklusion die 
Arbeitszufriedenheit körperlich beein-
trächtigter logopädischer Fachkräfte im 
internationalen Kontext?“

Auf Basis der Literatur und einer frü-
heren qualitativen Untersuchung (Bur, 
2019) wurden drei Hypothesen formu-
liert:

Hypothese 1

Eine fortgeschrittene Inklusion körper-
lich beeinträchtigter logopädischer Fach-
kräfte in den Ausbildungs- und Berufs-
alltag hat einen positiven Einfluss auf die 
Arbeitszufriedenheit.
H0: Keine Einflussnahme.
Begründung: Arbeitszufriedenheit wird 
in der Literatur als Einstellung zur Ar-
beit oder einzelnen Facetten beschrieben 
(Ferreira, 2020). Sie ist eng mit der Er-
füllung von Bedürfnissen wie Sicherheit, 
Zugehörigkeit oder Wachstum verknüpft 
(Maslow, 1943; Herzberg et al., 1959). 
Inklusion wirkt dem Ausschluss und der 

Ausgrenzung entgegen (Heimlich & Kiel, 
2019; Bundeszentrale für politische Bil-
dung, 2022) und kann dadurch zentrale 
Bedürfnisse positiv beeinflussen. Folg-
lich ist anzunehmen, dass Inklusion die 
Arbeitszufriedenheit stärkt.

Hypothese 2

Der interdisziplinäre Austausch hat ei-
nen positiven Einfluss auf die Arbeits-
zufriedenheit beeinträchtigter logopädi-
scher Fachkräfte.
H0: Kein Einfluss.
Begründung: Interdisziplinarität bedeu-
tet fachübergreifende Zusammenar-
beit, welche neue Lösungsansätze und 
Kompensationsstrategien ermöglicht 
(Frehe et al., 2015; Lerch, 2017). Bereits 
qualitative Befunde (Bur, 2019) zeigen, 
dass physische Unterstützung durch 
Kolleg:innen ein wichtiger Faktor ist. Ein 
regelmäßiger Austausch kann daher zu 
besserer Bewältigung von Arbeitsaufga-
ben und höherer Zufriedenheit führen.

Hypothese 3

Hinsichtlich der Inklusion körperlich be-
einträchtigter logopädischer Fachkräfte 
gibt es signifikante Unterschiede zwischen 
Deutschland und anderen Ländern.
H0: Keine Unterschiede.
Begründung: In den Experteninterviews 
der Bachelorarbeit (Bur, 2019) traten 
Unterschiede zwischen Österreich und 
Deutschland deutlich hervor. Ob deut-
sche Fachkräfte höhere oder niedrigere 
Inklusionswerte erreichen, war vorab 
nicht prognostizierbar, weshalb die Hy-
pothese explorativen Charakter hat. Der 
Mann-Whitney-U-Test wurde als Prüf-
verfahren gewählt.

3 Theoretischer 

Hintergrund 

Der theoretische Rahmen der Arbeit 
dient dazu, die zentralen Begriffe und 
Konstrukte – Behinderung, gesundheit-
liche Eignung, Inklusion und Arbeits-
zufriedenheit – zu definieren und in 

Inklusion und Arbeitszufriedenheit 

körperlich beeinträchtigter Logopäd:innen 

Ergebnisse einer internationalen Online-Erhebung
Laura-Jane Bur 
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